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Christian Dietz-Saluz

Es steht 1:0 für die Gemeinden
am Pfannenstiel gegen den Rest
derWelt. Dennwährend in Glas-
gow die Staaten an der UN-Kli-
makonferenz um jedes Detail so
lange feilschten, bis kaum noch
Verbindliches herauskam, hat
die rechtsufrige Region bereits
ökologische Fakten geschaffen.

Zumindest auf demPapier ist
der Anfang gemacht. Am Don-
nerstagabend unterzeichneten
die Repräsentanten derGemein-
den zwischen Zollikon undHom-
brechtikon einenUmweltvertrag.
Er verpflichtet sie zur Umset-
zung des regionalen Leitbilds
«Siedlungsökologie» bis 2026.
Die Gemeinden im Bezirk Mei-
len plus Egg, das zurZürcherPla-
nungsgruppe Pfannenstil (ZPP)
gehört, wollen Vorbild sein in
der Biodiversität und diese auch
den privaten Grundeigentümern
schmackhaft machen.

Natur vor der Haustür
Überall im Siedlungsgebiet sol-
len in den nächsten vier Jahren
ungenutzte Grünflächen derGe-
meinden naturnahwerden. Kon-
kret: Rasenweg und stattdessen
Wildblumen, Gräser, Sträucher
und Büsche ansäen. So können
sich bereits verdrängte einheimi-
sche Pflanzen ihrTerrain zurück-
erobern. Davon profitieren auch
Insekten,Vögel und alleTiere, die
auf naturnahe Fauna und Flora
angewiesen sind.

Federführend ist das Natur-
netz Pfannenstil (NNP). Es rea-
lisiert schon seit 1998 mit Land-
wirten ausserhalb des Siedlungs-
raums Biotope und renaturierte
Flächen imNaherholungsgebiet.
Das führt zu einer Vernetzung
von natürlichen Lebensräumen,
was die Artenvielfalt fördert.

2012 erhielt das NNP von der
ZPP auch das Mandat, im Sied-
lungsraum aktiv zuwerden.Hier
soll es die Gemeinden und de-
ren Bevölkerung in Umweltfra-
gen sensibilisieren, beraten und

unterstützen. Mit ausschlagge-
bendwar eine Umfrage in Erlen-
bach, wonach die Natur vor der
Haustür als höchstes Gut zur Le-
bensqualität imDorf bezeichnet
wurde. In zweiWorkshops erar-
beiteten ZPP und NNP 2018 das
regionale Leitbild «Siedlungs-
ökologie», das nun unterschrie-
ben wurde.

Teil der Lebensqualität
ZurVertragsunterzeichnungver-
sammelten sich amDonnerstag-
abend die Gemeindepräsiden-
ten in der Aula des Schulhauses
Blatten inMännedorf. FDP-Nati-

onalrat BeatWalti (Zollikon) hob
die Bedeutung der Biodiversität
aus nationaler Sicht hervor, die
sogar in der Bundesverfassung
festgehalten ist. Aber der Bund
sei nur der gesetzliche Rahmen-
geber, von derUmsetzung in den
Gemeinden hänge es ab,was ein
Gesetz in der Praxis tauge.

Die Siedlungsökologie be-
zeichnete er als Mittel im Kampf
gegen Klimawandel, Hitze im
urbanen Raum und versiegelte
Böden. Vor der eigenen Haustür
würden die Menschen am bes-
ten denWert derBiodiversität er-
kennen. «Sie fühlen sichwohler,

und das trägt zur Lebensqualität
bei», sagteWalti.

Langfristig Geld sparen
DerHerrlibergerGemeindepräsi-
dent undZPP-Präsident Gaudenz
Schwitter (FDP) fasste zusam-
men, was das Leitbild bedeutet.
Alle Gemeinderäte,Verwaltungs-
abteilungen und Unterhalts-
dienste seien nun verpflichtet,
sich für die Biodiversität einzu-
setzen. «Jetztwird die Siedlungs-
ökologie zum strategischen Ziel
für die nächste Legislatur», sagte
er. Die Gemeindenwürden sogar
Geld sparen. Es fielen nur einma-

lige Investitionen beim Ansäen
und Anpflanzen an, danach lä-
gen die Unterhaltskosten unter
denjenigen für die regelmässige
Grünpflege.

ChristianWiskemann,Mitbe-
gründer des NNP, ist zufrieden.
«Es braucht Verbindlichkeiten,
die Gemeindeverwaltungen sol-
len sich durch die Unterschrif-
ten ihrer politischen Vorgesetz-
tenverpflichtet fühlen, die Biodi-
versität zu fördern.» Seine Leute
wiederum werden sie dabei be-
raten und begleiten, um aus ste-
rilen Grasrabatten bunte Bioin-
seln im Dorf zu schaffen.

Jetzt wird es in den Dörfern
bunter blühen
Öko-Offensive in der Region Die Gemeinden am Pfannenstiel haben einen Umweltvertrag unterschrieben.
Damit verpflichten sie sich zur Biodiversität im Siedlungsraum.

So wie hier mitten in Meilen sollen überall in der Region Wildblumenwiesen die sterilen Rasenflächen ablösen. Foto: PD Naturnetz Pfannenstil

Wädenswil gilt als einer der am
besten erforschten und doku-
mentierten Orte im Kanton Zü-
rich, denn eine ganze Reihe von
Historikern widmete sich der
Ortsgeschichte und tut dies im-
mer noch. Doch etwas fehlte
Wädenswil bisher,was nach den
Worten des KunsthistorikersAn-
dreas Hauser «gefühlt jede drit-
te Gemeinde hat», nämlich In-
formationstafeln an wichtigen
Häusern.

Veränderungen aufzeigen
Diese Lücke ist nun geschlossen.
Am Freitag ist am Stadthaus die
erste Infotafel montiert und fei-
erlich enthüllt worden. Sie ist
eine von zehn Haustafeln im
Ortszentrum. Bis Ende Jahr fol-
gen acht weitere. In einer zwei-
ten Etappe sindweitere 18Tafeln
geplant. «Unser Ziel sind rund 50
Informationstafeln», sagt Chris-

toph Lehmann, der das Projekt
lanciert hatte.

Die Tafeln aus Plexiglas sind
so konzipiert, dass sie in weni-
gen Minuten gelesen werden
können. Sie enthalten eine Ab-
bildung des Objekts in seinem
ursprünglichen oder einfach in
einem älteren Zustand, um die
Veränderung zu zeigen. Eine
Zeittafel und eine kunsthisto-
rische Würdigung informieren
über die Entwicklung und Be-
deutung des Bauwerks. Mit-
tels QR-Codewirdman auf eine
Website mit weiteren Informa-
tionen geleitet.

So erfährt man beispielswei-
se, dass das Stadthaus 1811 als
Baumwollweberei und Spinne-
rei erbaut wurde und in den
Obergeschossen ursprünglich
Wohnungen existierten. Nach-
dem die Wädenswiler den Bau
eines neuen Gemeindehauses

aus finanziellen Gründen abge-
lehnt hatten, diente es ab 1906
als Gemeindehaus und seit 1974
als Stadthaus.

Das Projekt der Haustafeln in
der Stadt Wädenswil ist von ei-
ner Arbeitsgemeinschaft mit
Initiant Christoph Lehmann,

Kunsthistoriker Andreas Hau-
ser,Historiker Peter Ziegler und
der Juristin Doris Bircher er-
arbeitet worden. Sie verfügten
über eine enorme Fülle an In-
formationen, die sie den Inte-
ressierten ebenfalls zur Verfü-
gung stellen wollten.

Digitale Infothek erarbeitet
Deshalb lancierten sie eine di-
gitale Infothek, die sich als Er-
gänzung zu denHaustafeln ver-
steht, aber noch vielweiter geht.
Auf der Website von Baukultur
Wädenswil erstellten sie ein Le-
xikon über verschiedenste The-
men zu Wädenswil. Etwa, wie
sich Wädenswil vom Dorf zur
Stadt entwickelt hat. Oder es
werden Quartiere, Brauchtum
und Persönlichkeiten beschrie-
ben.

Daniela Haag

Die Geschichte von bedeutenden Gebäuden auf einen Blick
Infotafeln in Wädenswil Eine Arbeitsgemeinschaft will der Bevölkerung die Baukultur der Stadt näherbringen.

wasserleitungen erstellt, dies in
zwei Etappen.

Während der Bauarbeiten er-
reichen Fussgänger dieTurnhal-
le Dorf und den südlichen, see-
wärts gelegenen Teil des DOPs
von der Dorfstrasse her via obe-
ren und unteren Dorfplatz. Für
den allgemeinen Individual-
verkehr ist die Zufahrt nicht
möglich. Liegenschaftszufahr-
ten werden aber, wenn immer
möglich, gewährleistet und die
Anwohnerschaft wird persön-
lich informiert, schreibt die Ge-
meindeweiter. DieArbeiten star-
ten am 15.Novemberund dauern
bis Frühjahr 2022.Mit der Fertig-
stellung derMarkthalle, voraus-
sichtlich im Jahr 2023, werden
anschliessend Belags- und Ab-
schlussarbeiten ausgeführt. (red)

Leserbriefe

Leserbriefe sollten eine Länge von
2000 Zeichen (inkl. Leerschläge)
nicht überschreiten. Die Redaktion
behält sich in jedem Fall Anpas-
sungen und Kürzungen vor. (red)

Die Gruppe Baukultur feiert die Enthüllung der ersten Tafel mit
Wädenswils Stadtpräsident Philipp Kutter (2. v. r.). Foto: Michael Trost
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